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1 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Inte Feſttagen täglich Abends 7 uhr. ; 
& ng aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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if 2 Berlin, 30. Auguſt. Der Bergbau auf Steinkohlen 
mit d reußen von ſolchem Umfange, daß er, in Verbindung 
wert em Gewinn von Braunkohlen, mehr als ¼ des Gefammts 
10 unſrer Bergwerksproduktion liefert. Dann folgt nach 
mit hrigem Durchſchnitt der Bergbau auf Galmei und Blende 
auf 0%, auf Eiſenerz mit 8%, auf Bleierz mit 4% und 
Stei upfererz mit 3%. Die Steigerung in der Aus beute der 
fie baloblen ſtieg ſeit 1838 um mehr als das Doppelte, denn 
it aug in dieſem Jahre 11.541839 Tonnen und 1852 ber 
Ju 25788203 Tonnen. Gegen das Jahr 1851 war eine 
auf ame von 3,115637 Tonnen eingetreten. Der Bergbau 
Une raunfofen lieferte 1838 3,069666 Tonnen und 1852 
% 61346 Tonnen, während 1851 der Ertrag um 1,718156 
fen geringer war. Wenn die Anzahl der Steinkohlen-Gruben 
bed 1852 um 13 verminderte, trozdem aber die Produktion 
kutend ſtieg, fo liegt darin der Beweis, daß man ſich einer 
Föntentrirung des Betriebs befleißigte. Die Vermehrung der 
den erung iſt beſonders eine Folge des ſteigenden Abſatzes zu 
1 Eiſenbabnen, außerdem aber auch durch den verſtärkten Zink 
ten iſenhütten⸗Betrieb herbeigeführt. In mehreren Bergwerks- 
ai ren zeigte ſich ein Mangel an Arbeitern, weshalb die Be» 
desbung der Bergwerksbeſitzer nicht bloß auf einer Concentration 
nf etriebs, fondern auch auf die Einführung aller neuen tech 
trade Hülfsmittel, durch welche eine Erſparung von Menſchen⸗ 


. u erzielen iſt, gerichtet ſein muß. In Betreff des Baues 
ſich raunkohlen hat der Betrieb des letzten Jahres gezeigt, daß 
wo der Braunkohlen- Bergbau nur dort günſtig entwickeln kann, 


fi as Produkt in großen Mengen an naheliegenden Verbrauchs. 
besten abzuſetzen iſt und ſich kein Steinkohlenrevier in der Näbe 
finder, Im Hallerſtädtſchen Bezirk haben die dichte Bevöolke⸗ 
Ihe und die Rübenzucker⸗Induſtrie den Bau auf Braunkohlen 
fo © gefördert. Im Rüders dorfer Bezirk bilden die Brennereien, 
wie die Städte Berlin und Frankfurt die wichtigſten Abzug⸗ 
* en, wo ſolche fehlen, kann der Braunkohlen » Bergbau zu 
faber befriedigenden Entwickelung gelangen. — Ueber den Aus. 
peer Getreide» Erndte in Frankreich, erhält man ſetzt bereits 
b ſiellere Berichte, welche unſere früheren Angaben vollkommen 
tigen. Das Wintergetreide giebt allerdings einen ungenũ⸗ 

als en Ertrag, wenn auch die Reſultate nicht fo ungünftig find, 
dag NE noch vor einem Monat gefürchtet wurden. Dagegen ift 
Bleig Semmergetreide ſehr wohl gerathen. Der Sommerroggen 
Hafer icht unter dem Ertrage eines gewöhnlichen Jahres; Gerſte, 
reich k Mais und Buchweizen, liefern fogar eine außerordentlich 
durch Ausbeute. Es iſt daher zu erwarten, daß ſelbſt in dem, 
ben ie ungünſtige Witterung hart betroffenen Frankreich die 
— amittelpreiſe eine übermäßige Höhe nicht erreichen werden. 
wagen einigen Jahren find Verſuche gemacht, Handwerker» 
ohne nach Nordamerika und Auſtralien zu exportiren, freilich 
durch beſonders günſtigen Erfolg. Die Gegenſtände wurden 
Kaufen e Vermittelung Hamburger, Bremer und Engliſcher 
von hi fe verſchickt. Man hofft jedoch, daß ein direkter Export 
find der zu günſtigeren Reſultaten führen werde. Gegenwärtig 
Auſtralien zahlreiche Beſtellungen auf Schuhmacher⸗ 
Kräfte eingegangen. Die Ausführung derſelben nehmen die 
ſo bedeutend in Anſpruch, daß jetzt großer Mangel an 
ergeſellen hier herrſcht. In dieſen Tagen haben nun 
aufleute ihren hieſigen Agenten beauftragt, direkte 

n von Handwerkerwaaren zu machen. Dieſer verlangt, 
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Don nerſtag, 
den 1. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
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da er nicht die Vermittelung hieſiger Kaufleute will, daß die 
Handwerker ſich zu einem gemeinſchaftlichen Unternehmen gegen 
50% Vorſchuß vereinigen. 

Berlin, 30. Auguſt. Die Abänderungen, welche zu 
Conſtantinopel in dem von Wien aus dem Sultan zur Annahme 
überſandten Vermittelungsentwurfe vorgeſchlagen worden, betreffen 
zwar, wie uns von unterrichteter Seite verſichert wird, allerdings 
nicht ſowohl das Weſentliche des Inbalts, als die Wortfaſſung 
oder die Redaction der Note und konnen inſofern als weniger 
wichtig betrachtet werden. Ganz unerheblich find dieſe Abwel— 
chungen indeſſen keinesweges, denn ſie haben, ſofern wir anders 
wohl berichtet ſind, zum Zwecke, die der griechiſchen Kirche 
verliehenen Rechte mit größerer Beſtimmtheit als freiwillige Ga⸗ 
ben der Pforte zu bezeichnen, um jede Möglichkeit einer Ausle— 
gung zu entfernen, welche fie als durch einen Vertrag mit Ruß- 
land erworbene erſcheinen ließe. Ob Se. Majeftät der Kaiſer 
von Rußland damit einverſtanden ſein wird, daß in dem von ihm 
bereits vorläufig genehmigten Entwurfe nachträglich noch ſolche 
Abänderungen vorgenomen werden, muß daher immer dahingeſtellt 
bleiben; und jedenfalls iſt die Möglichkeit gegeben, daß über die- 
ſen Punkt ſich neue Unterhandlungen entſpinnen, die ſich ſo ſehr 
in die Länge zieben, daß bei der ſchon weit vorgerückten Jahres⸗ 
zeit die Räumung der Donaufürſtenthumer natürliche Schwierig⸗ 
keiten finden kann, welche dieſelbe bis in das nächfte Frühjahr 
verzögern. Obwohl wir eine ſolche Wendung der Dinge für 
nichts weniger als wahrſcheinlich halten, glauben wir doch auf 
die Möglichkeit derſelben aufmerkſam machen zu müffen, um zum 
Voraus jede Veranlaſſung zu einer Erneuerung der voreiligen 
Anklagen und Verdächtigungen abzuſchneiden, an denen es die 
fruchtbare Phantaſie unſerer Conjectural Politiker während des 
ganzen Verlaufes der Unterhandlungen ſo wenig hat fehlen laſſen. 


Ueber die Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in Schle⸗ 
ſien geht uns folgende Mittheilung zu: Nachdem Se. Majeſtät 
am Sonntage dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche zu Bres⸗ 
lau beigwohnt, begaben Allerhöchftdiefelben ſich nebſt Gefolge per 
Eiſenbahn nach Canth und von dort zu Wagen nach Krieblo— 
witz zur Einweihungsfeier des Grabmals für den verewigten 
Fürſten Blücher von Wahlſtatt. Die Feierlichkeit erfolgte in 
der durch das Programm feſtgeſetzten Art und Weiſe in voll⸗ 
ſtändiger Ordnung; der Feldprobſt Bollert hielt die Einweihungs⸗ 
rede. Nachher geruhten Se. Majeſtät beim Grafen Blücher auf 
Krieblowitz ein Diner anzunehmen und kehrten nach 6 Uhr von 
dort zunächſt nach Canth zurück, wo allerhöchftdiefelben den ſchle— 
ſiſchen Veteranen Verein, der unter Führung des Generals Gra- 
fen Henckel v. Donnersmark dort aufgeſtellt war, beſichtigten. 
Um 6% Uhr fuhren Se. Majeftät auf der Eiſenbahn von Canth 
nach Breslau zurück, wo Allerhöchſtſie an dieſem Abende noch 
auf eine halbe Stunde das Theater beſuchten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Den Kaufmann Paul Scarpa in Fiume zum Vice⸗Konſul für 
dieſen Ort und die benachbarten Häfen von Buccari und Por- 
tore zu ernennen. 

— Der bekannte Kopfrechner Daſe hat einen ſehr vortheil⸗ 
haften Ruf nach Berlin bekommen. Der König hat demſelben, 
wie die „Hamb. Nachr.“ aus einem Schreiben des Miniſters 
der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten von Raumer d. d. Berlin 
19. Auguſt d. J. entnehmen, 250 Thlr. Pr. Ert. jährlich auf 
3 Jahre bewilligt und das Erforderliche veranlaßt, damit derſelbe 
gegen Remuneration in angemeſſener Weiſe von dem königl. 


— 
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der Wiſſenſchaften und dem Vorſtande des meteorologiſchen In. 
ſtituts beſchäftigt werde. 

— Die in Danzig engagirte und in Marienwerder bereits ſebr bei⸗ 
fällig aufgenommene Sängerin, Fraͤulein Günther, in Berliner Kreis 
ſen ſehr vortheilhaft bekannt als viel verheißende Altiſtin, iſt eine Schuͤ⸗ 
lerin der unter Leitung des Muſik⸗ Directors Dr. Hahn ſtehenden hie⸗ 
ſigen koͤnigl. Theater- Geſangſchule. 

Stettin, 31. Auguſt. Heute Abend gelang es der Po— 
lizei wiederum einen der aus der hieſigen Kuſtodie entſprungenen 
7 Verbrecher Namens Comaromi in einem Bierlokal zu verhaf⸗ 
ten und in ſicheren Gewahrſam zu bringen. 

Magdeburg, 29. Auguſt. Se. Maj. wird am 4. Sep⸗ 
tember, Nachmittags, in Merſeburg eintreffen und im königlichen 
Schloſſe abtreten, wonächſt Vorſtellung der anweſenden höheren 
Militairs, Stände u. ſ. w. ſtattfindet. Am 5. September, 
Morgens, große Parade des ganzen Armeecorps bei Roßbach, 
im Querfurter Kreiſe. Mittags werden Se. Majeſtät die hö— 
heren Officiere zur Tafel befehlen und am Abend dieſes Tages 
wird im erleuchteten Dome zu Merſeburg eine geiſtliche Muſik 
aufgeführt werden. Am 6. September Corpsmanöver bei Roß 
bach, wo dem Vernehmen nach eine Attake von der geſammten 
Cavallerie des Armeecorps in ähnlicher Weiſe ſtattfinden wird, 
wie Seydlig, glorreichen Andenkens, fie im ſiebenjährigen Kriege 
auf derſelben Stelle gegen die Franzoſen ausführte. Nach dem 
Manöver Cour und Diner bei Sr. Majeſtät dem Könige, zu 
welchem die Fremden vom Civil, die anweſenden Stände u. ſ. w. 
zugezogen werden. Am 7. September hat das Armeecorps 
Ruhetag. Se. Majeſtät werden an dieſem Tage die Ruinen 
der Rudelsburg bei Köſen beſichtigen und daſelbſt eine Vesper— 
mahlzeit einnehmen, welche die Stände der vier Kreiſe, in wel— 
chen das Manöver ſich bewegt (Merſeburg, Naumburg, Quer: 
furt, Weißenfels) Allerhöchſtdemſelben anzubieten ſich erlaubt 
haben. Das Nachtquartier werden Se. Majeſtät der König an 
dieſem Tage im Schloſſe zu Freiburg nehmen. Am 8. Sptbr. 
Manöver zwiſchen Zeuchfeld und Freiburg, nach dieſem Diner auf 
dem königlichen Schloſſe zu Freiburg. Die Nacht vom 8. zum 
9. September werden Se. Maj. in Naumburg zubringen, von 
da aus am 9. September dem Manöver bei Schönburg bei— 
wohnen und Allerhöchſtihr Nachtquartier in Goſeck, auf dem 
Schloſſe des Grafen Zech-Burkersroda, nehmen. Am 10. Sep⸗ 
tember werden Se. Majeſtät, nachdem Allerhöchſtdieſelben dem 
Manöver bei Piennſchütz beigewohnt haben, die Rückreiſe nach 
Potsdam antreten, auf dem Rückwege jedoch noch die = 


Generalſtabe der Armee, dem ſtatiſtiſchen Büreau, der Akadem 


burg bei Halle, deren Wiederherſtellung in der Allerhöchſten Ab— 
ſicht liegen ſoll, beſichtigen und auf dem Jägerberge in Halle 
ein von der Stadt Halle angebotenes Diner einnehmen. 
Abends wird ſich Se. Majeſtät über Cöthen nach Potsdam 


zurückbegeben. 

Vom Thüringer Wald, 20. Auguſt. In dem romantiſch ges 
legenen Luſtſchloſſe Reinhardsbrunn iſt neues heiteres Leben eingekehrt. 
Nachdem der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha einige Tage in Ober: 
hof, dem hoͤchſtgelegenen Orte des Landes, zugebracht und in der reinen 
Bergluft voͤllige Herſtellung der durch die Maſern angegriffenen Ge— 
ſundheit gefunden hatte, war derſelbe mit den juͤngern Herzogen von 
Auguſtenburg und einem Theil ſeiner Cavaliere am 10. Auguſt im 
Schloſſe Reinhardsbrunn angelangt. Nach einigen Tagen kam die Frau 
Herzogin ebendaſelbſt von Koburg an, und die letzten acht Tage hat ſich 
eine Anzahl von Gaͤſten aus verſchiedenen Gegenden und Lebenskreiſen 
in froͤhlicher Geſelligkeit und zu waidmaͤnniſcher Thaͤtigkeit daſelbſt ver⸗ 
einigt. Waͤhrend von fuͤrſtlichen Gaͤſten der Fuͤrſt von Leiningen bereits 
eingetroffen iſt und der Herzog von Auguſtenburg taͤglich erwartet wird, 
iſt auch eine wahre Tafelrunde von Gelehrten und Kuͤnſtlern dort durch 
die Gaſtfreundſchaft des hohen Fuͤrſtenpaars verſammelt. Außer Guſtav 
Freytag, der während des Sommers in Siebleben, dicht bei Gotha, wohnt 
und als ein halber Angehoͤriger des Herzogthums betrachtet werden 
kann, war unter andern auch Friedrich Gerſtäcker, der beruͤhmte Reiſende 
und Schriftsteller, eifrig beſchaͤftigt, an der Seite des Herzogs auf einer 
europaiſchen Hirſchjagd die Reize amerikaniſcher Bärenjagden zu vergeſ⸗ 
ſen; Friedrich Bodenſtedt, der hier bekannte Dichter und liebenswuͤrdige 
Verfaſſer von „Tauſend und Ein Tag im Orient“, machte vor einem 
auserwählten Hoͤrerkreis die Märchenwelt des Orients lebendig; der 
geiſtreiche Aquarellmaler Haag kam aus England, dem Herzog einige 
neue Arbeiten zu uͤberreichen, welche durch die große Virtuoſitäͤt und 
die ganz neue Ausbildung, die das Talent des jungen Kuͤnſtlers dieſem 
Zweige der Malerkunſt gegeben hat, entzücten. Der bekannte Hiſtori⸗ 
ker Max Duncker aus Halle und einige andere namhafte Gelehrte wa⸗ 
ren wenigſtens für einzelne Tage Gaͤſte des herrlichen Rheinhardsbrun⸗ 
ner Thals. Am 28. Aug, wird dieſe Sommerſaiſon beendigt, der Her⸗ 
zog reiſt an dieſem Tage zu den preußiſchen Manoͤvern ab, bei denen 
er 15 ebenſo ausgezeichnete als anſtrengende Thaͤtigkeit zugetheilt ! 
worden iſt. 

Hamburg, 30. Auguſt. Geſtern Abend um 10, uhr 
it in Lübeck in der Glockengießerſtraße belegenen Platzmann'ſchen 


gende Häuſer verbreitete. Heute Morgen um 4 Uhr wurde mal 


des Feuers Herr, nachdem die Oelmühle und drei Häuſer gan 
abgebrannt und vier Häuſer zum Theil zerſtört waren. In olg 
der hier auf telegraphiſchem Wege eingegangenen Meldung von 
dem Ausbruche des Feuers wurden 6 Spritzen mit 6 Zubringem 
und die Feuerſpritze „der Patriot“ mit 180 Mann Spritzenleuten 
auf der Eiſenbahn nach Lübeck zur Hülfeleiſtung abge 


Dieſelben langten indeß erſt nach Beendigung der Feuersbr 


dort an. 


Vor wenigen Monaten iſt bekanntlich in Wien ein ungemwöh 
frecher Raubmord veruͤbt worden. Am hellen Tage, auf einem 
belebteſten Platze der innern Stadt (vor dem Kaͤrnthnerthor-Theat 
wagte es ein israelitiſcher Burſche von 29 Jahren, einen Uhrma a 
in feinem Laden, in den er unter dem Vorwande , etwas kaufen, 17 
wollen, trat, mit Meſſerſtichen anzufallen, wurde aber auf das Geſcht, 
des Letzteren von Voruͤbergehenden angehalten und der Polizei überlif 
fert. Aber noch andere Umſtaͤnde machen den Fall intereffant. Die 
Uhrmacher, Namens Kauffmann, war bereits früher dreimal in de 
ſelben Locale von Moͤrderhaͤnden bedroht und verwundet worden, 1 
jedoch ſtets gluͤcklich mit dem Leben davon. Gute Freunde und d 
Polizei hatten ihn gewarnt, unter ſolchen Umſtaͤnden ferner in 15 
Laden zu verweilen, zumal er, ein 75jaͤhriger Greis, ohne Familie = 
Dienerſchaft daftand. Man kannte ihn überdies als einen reichen Mal 
(der Nachlaß beträgt über 80,000 Fl.), und während fein unter ſolcheh 
Umſtaͤnden unerklaͤrlicher Geiz in der Stimme des Publikums algen 
Mißbilligung fand, ſcheint ſein Reichthum unter den Verbrechern 00 
Art Manie erzeugt zu haben, ſich durch dieſe wiederholten Mordverſuch 
in ſeinen Beſitz zu ſetzen. Diesmal wurde er durch einen Stich in di 
Bruſt verwundet, welcher in die Lunge drang und nach drei Tagen 
den Tod mit ſich fuͤhrte. Geſtern wurde die Schlußverhandlung 00 
Criminalgerichte geführt und über den Mörder das Urtheil gefällt: 4 
lautet einſtimmig auf den Tod durch den Strang. Vom Morgen b 
ſpaͤt Abends wechſelten die Plaidoyers des Staatsanwaltes und 100 
Vertheidigers des Angeklagten, Dr. Wiedenfeld , welcher alle Milli 
geſchickt benutzte, um den Clienten wenigſtens von der Todesſtrafe & 
erretten. Dieſer hatte ſowohl bei der Vorunterſuchung, wie bel 
Schlußverfahren beharrlich die Abſicht des Mordes in Abrede geſtel 
und vorgegeben, dem Kauffmann die Wunden nur beigebracht zu habell 
um ſich in der Noth vor Arretirung zu retten. Alle Umftände abi 
gaben ein gegentheiliges Zeugniß. Uebrigens gehört der Mörder IT 
jener Klaſſe verworfener Naturen, in denen jedes moralifche Gef 
erſtorben zu fein ſcheint. Als ihm das Urtheil des Gerichtshofes I 
kannt gemacht wurde, blieb er voͤllig gleichmuͤthig und aͤußerte 10 
als man ihn aus dem Saale fuͤhrte: „es liegt nichts daran, ein 
muß man doch ſterben!“ N 

Brüſſel, 28. Auguſt. Morgen früh wird die gal 
belgiſche Königsfamilie von Brüſſel nach Brügge abreiſen. Diel 
Stadt eröffnet den Reigen der Feſte, die der Frau Kronprinz 
ſin zu Ehren im ganzen Lande ſtattfinden werden. Dienſſa 
früh wird die königl. Familie ſich nach Oſtende begeben. Mill 
woch und Donnerſtag werden die Feſte zu Gent ſtattfinden. 
Die Independance belge vom 25. Aug. bringt in ihren 
Civilſtand von Brüſſel unter den Heirathen vom 22. Augul 
als vorletztes Paar hinter einem Tiſchler und einer Schneide 
mamſell und vor einem Bedienten und einer Leinwandhändlerl 
den Kronprinzen Belgiens mit der Erzherzogin Maria 10 
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Anna. Der Neuen Preußiſchen Zeitung iſt das doch zu alh 
Sie ſagt: „Das iſt die Gemüthlichkeit des conſtitution 
Staats, ſeiner Ehegeſetze und ſeiner — Zeitungen. Nicht ei! 
mal die Ehre, die Namen mit größern Buchſtaben zu fegen, 0 
die Independance dem durchlauchtigen Paare erwieſen.“ } 
C. Paris, 28. Aug. Prinz Napoleon iſt an Bord der 10 
Yacht Eugenie von St. Cloud nach Havre abgefahren. Di 
Hacht iſt ein allerliebſtes Fahrzeug, lang und fein geſtreckt, ele“ 
gant und kokett von Außen und im Innern. Die Räder mu 
mehr nach vorne geſchoben, fo daß die Erſchütterung mind 
fühlbar wird. Auf dem Vordertheile befindet ſich ein Speiſeſsl 
für 18 Perſonen, mit zwei Kanapes, reichen Teppichen, bci 
Malereien: Daran ſtößt ein Salon, nebſt zwei Boudoirs; pr 
der Kaiſerin beſtimmte iſt allerliebſt, ganz mit weißer Sei 1 
ausgeſchlagen, mit goldenen Stickereien, die Kaiſer-Krone u— pi 
Namens züge des Kafſerſtaats darſtellend. Das Fahrzeug m 
7 Lieues auf die Stunde. Der kommandirende Offizier 5 | 
Morand, Sohn des Divifions»Generald Morand, welcher 150 
u. 1814 die Feſtung Mainz kommandirte. 
London, Dienſtag, 30. Auguſt. (Tel. Dep!) Oct 
Admiral Charles Napier iſt geſtorben. N 
Eokales und Provinzielles. 0 
Danzig, 1. September. Wie unſern Schiffsrbedern off 
getheilt iſt, werden nach einer zwiſchen der preußiſchen und 97a, 
toskaniſchen Regierung getroffenen Vereinbarung vom 1. 1 
c ab die preußiſchen und toskaniſchen Schiffe in den beiderſen, 


Oelmüble eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche mit großer gen Häfen rückſichtlich aller auf dem Schiffskörper haftenden 
Schnelligkeit um ſich griff und ſich über mehrere gegenüberlie fenabgaben gleich den nationalen behandelt werden. 
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Bl Heute Morgen, nach 9 Uhr, hat man einen reich mit 
Lei Gem bekränzten Sarg nach dem Gottesacker zum heiligen 
E ent 8 berzlich betrauert und mit zahlreichem Gefolge. 
bäſtrre elt die ſterblichen Ueberreſte des früheren Buchdruckerei 
mein 3 C. W. Sabjetzki, eines talentvollen und allge» 
= iebten Volksdichters, der vor einigen Tagen im ftädti« 
krank azareth, wohin er ſich zur gründlichen Kur feines ſchwer 
tabe Rorpers begeben, verſtorben. Prediger Böck hielt am 
würdſ eine treffliche Rede, in der er die zahlreichen liebens⸗ 
fiche 2 Seiten des Verſtorbenen hervorhob und die das ohnehin 
O Fri denken an denſelben um deſto länger rege erhalten wird. 
ede ſeiner Aſche! e. 

F Marienburg, 30. Auguſt. Das Zeughaus im oͤſtlichen 
Pertſchaft res Schloſſes verdankt bekanntlich zur Zeit der polniſchen 
ung; r den allmaͤchtigen Vaͤtern der Geſellſchaft Jeſu ſeine Entſte⸗ 
Fr war bis zum Jahre 1772 ein Kloſter der heiligen Brüderſchaft, 
n der St 9 hier zur Aufgabe gemacht hatte, den Proteſtantismus 
einſt bi, adt und umgebung von Marienburg zu unterdruͤcken, wie es 

Aufgabe des deutſchen Ordens geweſen, das deidenthum aus⸗ 


0 
900 5 bald nach der Wiedervereinigung Weſtpreußens mit den übri⸗ 
ils faußiſchen Landen. Das Klofter ſtand damals hinſichts des Bau⸗ 
in die b och grellerem Widerſpruche mit den übrigen Schloßgebaͤuden, 
gerichtet ſich eingedraͤngt hatte; zum Zeughauſe für die Landwehr eins 
Daemon iſt es in feiner aͤußern Geſtalt nachträglich noch in moͤglichſte 

aber mit den übrigen Theilen des Schloſſes geſetzt worden. Da 


derſchlir, die freie Durchſicht vom Schloßplatze nach Oſten zu ganzlich 
böan e und auch in ſeiner gegenwaͤrtigen Geſtalt noch immer einen 
großgrtſrenden Eindruck hervorbringt, der eine reine Auffaſſung der 


Io gen Bau⸗ und Vertheidigungswerke dieſer Burg unmöglich macht, 
Yoga ies Zefuiten = Ace md ſchon oa ohe Habe EN 
Weiten verurtheilt werden konnen. Bietet doch das Schloß, in feinen 
Hallen, Raum genug fuͤr mehr als ein Zeughaus dar. Ceterum 
» Jesuitismi vestigia ultima esse delenda! — 
dem n. Vor einigen Tagen will man hier auf 
wet e eines Bürgers einen Schatz haben brennen ſehen, 
wurse d andern Tages nach der Stelle gegangen und gefahren 
f 15 Man ſoll wirklich ein viereckiges Loch, aber keinen Schatz 
fü een haben, daher die Vermuthung entſtanden iſt, der Schatz 
hier — von einem Unberechtigten gehoben (). Kein Wunder 
welt 19. Jahrhundert, den man glaubt, hört! hört! die Kar ⸗ 
bahn neHeit fei nur von denn Steinkohlendämpfen der Eiſen⸗ 
ts die . und Dampfſchiffe entſtanden, — fo erzählten 
zeutchen hier auf dem letzten Jahrmarkt. 
| Onigsberg, 31. Auguſt. Der Landrath Nieder- 
in d. in Heiligenbeil tritt mit dem 1. September c. mit Penſion 
„Ruheſtand. Die kommiſſariſche Verwaltung der dadurch 
ie Landrathsſtelle des Heiligenbeiler Kreiſes ift dem Re— 
N eing Ne ffor Grafen von Igenplig übertragen worden. — 
Knipgp, am 30. Auguſt erſchienenen, von dem Redakteur des 
verlegte erger Freimüthigen E. Lindenberg herausgegebenen und 
druckte Brochüre — gedruckt in der Schultzſchen Hofbuch⸗ 
Cs — „Des Königs Beſuch in der Provinz Preußen zur 
fügt dung der Oſtbahn, vom 30. Juli bis 4. August 1853, 
feuer en Verfaſſer am Schluſſe der Schrift an, „daß er in nicht 
denn Seit von hier ſcheidet, indem er gedenkt, für lange Zeit, 
Ian nicht für immer, die hieſige Stadt und Provinz zu ver- 
dan m anderswo fein Brod zu ſuchen, das ihn und feine 
* ernährt und ihn im Alter vor dem Darben ſchützt.“ 
kae fiat ſerburg. Am 27. d. M., Abends gegen 9 Uhr, 
im hier am nordweſtlichen Himmel, ungefähr 30% über 
fa lacht ont, ein glänzender Komet, deſſen Erſcheinen, wie man 
fürch 2 denken kaun, bei dem großen Haufen mancherlei Be» 
dersnetden in Betreff des Krieges, der Peſtilenz und der Hun- 
8 ervorzurufen beginnt; denn in dieſer Sphäre bleibt ein 
ch immer die ſichtbare Ruthe des Himmels, an welche 
dunchliche Befürchtungen anschließen. Man fieht, wie tief 
in wenn gsgrad in manchen Schichten des Volkes noch iſt, 
dieſem nun wirklich Calamitäten durch die naſſe Witterung 
ommer und das Mißrathen der nothwendigſten Er⸗ 
herbeigeführt werden ſollte — was keinesweges in das 
dig öglichfeit gefegt werden darf — fo wird der Aber- 
wieder reichliche Nahrung finden, um das Erſchei⸗ 
ometen zu feinem Nutzen aus zubeuten. Seit feinem 
, 1 85 hier jedoch das naſſe Wetter ein Ende erreicht 
wis und ee haben wir ſeit zwei Tagen trockene Witte⸗ 
für » ſonſt Di Wärme — Gott gebe, daß fie von Dauer 
wüßte künftige te es wohl faſt ganz unmöglich ſein, die Felder 
ich keiten . interſaat gehörig zu beftellen, und daß Unregel⸗ 
in 2 Beſtellung der Winterſaatfelder, und nament⸗ 
er Fah der Saat in naſſe Aecker Nachtheile für die 
re herbeizuführen vermag, bedarf keines Beweiſes. 


| 


Tilſit, 27. Auguſt. Das Königsberger Theater traf in 
vergangener Nacht hier ein und giebt morgen als erſte Abonne- 
ments-Vorſtellung ein Luſtſpiel von Raupach, „die Lebensmüden “; 
zum Schluß ein großes Tanzdivertiſſement. 

Memel, 28. Auguſt. Vor ungefähr 3 ½ Jahren war 
es, als wir einige Anregungen zur Einrichtung ſogenannter 
Liedtke'ſcher Sparkaſſen brachten. Obwohl ſich damals mehrere 
ehrenwerthe Manner zur Annahme der Beiträge, reſp. Einkauf 
und Vertheilung der Lebensmittel ꝛc. bereit erklärten, ſo mußte 
das Ganze doch wegen Mangel an Theilnahme unterbleiben. 
Herrn Prediger Reinert iſt es jetzt gelungen, einen „Sparverein 
für Schmelz“ zu gründen, der in dieſen Tagen ins Leben ger 
treten iſt. Dieſer Sparverein hat den Zweck, zur Beſchaffung 
der Lebensmittel und Kleidungsſtücke, wie auch zur Bezahlung 
der Wohnungmiethe zu ſammeln. Jeder kann demſelben ange— 
hören, ſelbſt Kinder, nur nicht ſolche Eltern und Kinder, von 
denen der Schulbeſuch, reſp. das Anhalten dazu, vernachläſſigt 
wird. Die Sparzeit beginnt jährlich am 1. Mai und ſchließt 
am 1. November. Einlagen werden von Sonnabend Abends 
bis Sonntag Mittags gemacht und dürfen nicht unter 1 Sgr. 
und über 1 Thlr. betragen. Wer die ganze Sparzeit bindurch 
regelmäßig wöchentlich ſeine Einlage berichtet, erhält vom Verein 
eine Zulage; dieſe beträgt für jene 1 Sgr. pro Thaler. Im 
Laufe der Sparzeit wird kein Geld zurückgezahlt. 


Poln. Krone, 25. Auguſt. In der Nacht vom 24 —25. wurde 
unſere Stadt durch ein großes Gewitter bedroht. Um 2½ Uhr wurde 
ich durch das Rollen des Donners geweckt, ſtand auf und zündete Licht 
an. Da das Gewitter ſich aber zu verlieren ſchien, ſo begab ich mich 
wieder zu Ruhe. Es mochte aber kaum eine halbe Stunde vergangen 
fein, fo nahm das Blitzen und Donnern an Stärke zu. Ich ſtand zum 
zweiten Mal auf, zündete Licht an, und da das Wetter immer noch 
ſtaͤrker wurde, fo kleidete ich mich an, wie einer, der abreiſen oder flie⸗ 
hen will; da im noͤrdlichen Theile der Stadt das evangeliſche Schul⸗ 
gebäude, das einzige zweiſtöckige, den Verheerungen des Blitzes viel 
mehr ausgeſetzt iſt, als die umherliegenden niedrigen Gebäude, fo berei⸗ 
tete ich mich ſchon zur Flucht vor und wählte die Sachen, welche ich 
mitnehmen wollte, wenn der Blitz ins Gebäude einſchlagen ſollte. Hr. 
Oberlehrer Weckwarth und ich wohnen in der Belletage. Indem ich in 
meiner Stube noch auf- und abgehe, blitzt es ſehr ſtark, ich gehe näher 
dem Fenſter, um die Naturerſcheinungen zu beobachten, aber kaum ſtehe 
ich da, fo fährt der Strahl hernieder; ich hatte dieſelbe Empfindung, 
als wenn man ſich von einer Electriſirmaſchine electriſiren läßt, knixe 
faſt ganz nieder und höre dabei ein furchtbares Klirren zerſchlagener 
Glasſcheiben und zu gleicher Zeit auch das Krachen der Sparren im 
oberſten Gebaͤlk. Nach einigen Secunden hatte ich mich wieder erholt, 
ſuchte ſchnell nach dem Schlüffel, um aus einem Schube den Reſt mei⸗ 
nes monatlichen Gehaltes zu nehmen; da ich ihn aber nicht gleich 
finden konnte, ſo ließ ich ihn, nahm Licht, um aus der Stube und dem 
Haufe zu entfliehen. Indem ich aber meine Stubenthuͤr öffne, ſchlagt 
mir ein ſtarker Schwefeldampf entgegen, ſo daß ich glauben mußte, das 
Gebäude ſtaͤnde im vollen Feuer. Da die Familie des Hrn. Weckwarth 
aus den hintern Zimmern noch nicht nach den Treppen, der Nordſeite 
des Gebaͤudes, in welche der Blitz geſchlagen hat, vorgedrungen war, 
fo rief ich mit Gewalt nach derſelben und kuͤndigte Feuer an; indeſſen kam 
Herr Weckwarth mir auch ſchon mit Licht, den Seinigen zurufend: 
rettet die Kinder! entgegen. Da wir in der Nähe unſerer Stubenthuͤ⸗ 
ren kein Feuer erblickten, eilten wir eine Treppe höher auf die Böden, 
um, wenn es da vielleicht brenne, das Feuer wo moͤglich noch zu loͤſchen. 
Auf der Treppe lagen große Holzſpalte und Steine zerſtreut, welche 
von den Sparren und der Mauer heruntergeworfen waren. Auf dem 
Boden fanden wir dies noch mehr; der eine Sparren war von unten 
bis oben zerſplittert. Feuer fanden wir aber weder in den obern noch 
in den untern Raͤumen des Gebaͤudes. Der Blitz hatte ſich im Giebel 
getheilt; ein Theil fuhr über ein Fenſter von unſern Stubenthuͤren 
nach der Hausthuͤr, welche er zerſplitterte und dann mit einem Stuͤck 
von der Hausthuͤrbekleidung in den entgegengeſetzten Rinnſtein. Der 
andere Strahl ging nach der Kuͤche. In der Kuͤche des Herrn Weck⸗ 
warth ſchliefen zwei Mädchen in einem Bette, jede hatte ſich bei der 
großen Hitze ein beſonderes Kopfende im Bette gewählt, Der Strahl 
riß die Leiſte über der Thür ab und ſchleuderte ſie in die Küche. Oben 
an der Thuͤrecke theilt er ſich aber wieder gleichzeitig, ein Theil faͤhrt 
gerade herunter in den Hausflur, der andere Theil reißt ein Stückchen 
von der Thuͤrbekleidung ab und fliegt damit nach dem entgegengeſetzten 
Ende der Kuͤche und nagelt es dort, weil ein Nagel dran ſaß, am 
Spiegel an. Der Strahl faͤhrt dort herunter und toͤdtet das Maͤdchen, 
welches unter dem Spiegel den Kopf hatte. Das Mädchen, welches 
die Füße dicht unter dem Spiegel, den Kopf am entgegengeſetzten Bett⸗ 
ende hatte, hat nur auf einige Augenblicke einen geringen Schmerz an 
der Seite gehabt, mit welcher fie an der Erſchlagenen lag. Die Mad⸗ 
chen muͤſſen aber beide einen geſunden Schlaf gehabt haben, denn die 
am Leben Gebliebene iſt erſt aufgewacht, als ich durch mein Rufen 
Gefahr im Hauſe verkündete. Der Tod des andern Mädchen wurde 
ſogleich entdeckt die ſofortige Herbeiſchaffung des Arztes und Apothekers 
zur Rettung war vergebens. Das Mädchen iſt erſt dieſen Mo: 
nat eingeſegnet worden. — Das Schulgebäude wird nun, ſeit der Blitz 
einſchlug, von Maſſen von Neugierigen beſucht, um die zurückgelaſſenen 
Spuren des Blitzes in Augenſchein zu nehmen. (B. W.) 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Sandel und Gewerbe. Bin 5 ER h 112 8 5 at er 3 e Gall 
Elbing, 31. Auguſt. Das unbeftändige naſſe Wetter hat leider nn 
auch die letzte Woche hindurch fortgedauert; kaum ein einziger Tag der-] a. Stolbe. Die Hrn. Kaufleute Tepper a. Marienwerder, Fame 


f 

% 5 dafür ] Mainz, Wendlandt u. L. Richter a. Stettin. Hr. Kreisphyſikus Je 

ſelben nur der vorgeſtrige Monta war ohne Regen; dafuͤr „ ; fan 
ſtroͤmte derſelbe aber geftern von früh Mergen an Ms dicht und 7 7 De Bauinſpector v. Derfhau a. Pickel. Hr. Fab 

ununterbrochen viele Standen lang herab. Unter dieſen Umſtaͤnden iſt LER LIES 

von fpät gehauenem Getreide Manches verdorben und die noch auf dem 

Halm ſtehenden Feldfruͤchte leiden und deren Ertrag wird taͤglich zwei⸗ 

felhafter. Am meiſten ſcheinen die Kartoffeln von der Naͤſſe zu leiden; 

was davon zum Markt kommt, iſt faſt durchgehends waͤſſrig und ſchlecht, 


Im Hotel de Tborn: fol 

Die Hrn. Gutsbefiger v. Grotzky a. Kulm, v. Grotzky a. BE, 
Knuth a. Bordzichow u. Luckas a. Buckowin. Hr. Hauptmann 
Friedewitz a. Pr. Stargardt. 


ja vieles 9 5 8 0 Wir hatten hier — Getreide faſt keine ® - = — 
„Zufuhr; die Preiſe ſind daher meiſt nur nominell anzugeben wie ſolgt: 
fuͤr Beigen 78—90 596 fuͤr Roggen 5 für große Gerſte Nur noch 7 Vorſtellungen. 
42—43 Sgr., kleine 40—41 Sgr., für Hafer 28— 29 Sgr., weiße — 2 
Erbſen 5760 Sgr., Winterrips ift mit 88 bis 90 Sgr., Raps nach ympisc er IrCUus 
Qualität mit 82—90 Sgr. bezahlt worden. — Für Spiritus wurde 8 
28 281 Thaler gezahlt. von 
N Marktbericht. 
Danzig, 1. September. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer ERNST RENZ. 
. 62 1 in. 1 N 1 ae Freitag, 2. September. 8 
inl. Roggen fl. (2); heute: aſt 129 30pf. u. aſt 13 lpf. R i j z. bi 
inl. Weizen fl. (, 36 Saft 130pf. poln. do. fl. 385 und 283 Lat]. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier 
do. fl. 390. die ergebenſte Anzeige zu machen, daß heute eine 9 
RE außerordentliche 


Bam 27, bis Incl. 20. Aug pafft: Doppel ⸗ Vorſtellung 


nach Danzig: 79 Laſt 18 S. Weizen, 46 Ctnr. Wallnuͤſſe, 413 f 
BE eaſt eichene Bohlen, 8582 Stück ſichtene ald“ 1035 mit doppelt befegtem Orcheſter ſtattfindet. 


Stuͤck eichene Balken. Die hohe Doppel-Schule, 


Schiffs Nachrichten. Igeritten von E. Renz mit dem arabiſchen Pferde ra be 


Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen tn : und Mlle. Mathilde mit dem Trakehner Schimmelhel 
= ” Auguft. 0 eur; ER i Mac- Donald. 
oltenau paſſirt vom 26. bis 29. Auguſt: Geſina, Bantingk; R j : 
Martina, —; Anna Margeta, Schütt; Gegina, Mandema und Gode D le b ei d en V 0 I t 19 eure 
Verwachting, Kremer, von Danzig. auf ungeſattelten Pferden, 


Eider⸗Kanal paſſirt am 26. Auguſt: Jonge Kerſt, Woudſtra, erſtes Debüt des Herrn Wehle vom Cirque des chanf 


von Danzig. ; 1 
Den großen Belt paſſirten am 26. Auguſt: Familiens Haab, elxsces de Paris 


Lauritzen, von Danzig. | und Herrn Mentor. 


Loweſtoft, 27. Auguſt. Das Schiff Maria, Kapt. Attwoll, von 
Danzig nach Glouceſter, iſt auf Noweome Sand total verloren gegan- | Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 UN 


gen; Mannſchaft rerettet. Das Nähere beſagen die Zettel 
— Veſta, Kraft, von Danzig nach London, laut Bericht aus . 0 
Loweſtoft, nach 17tägiger Reife angeſprochen, (ohne Ort und Datum). Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direcl! 


Graf Angekommen am 31. Auguſt: a ud 7 E 5 

raf v. Brandenburg, H. Janſſen, v. Rocheſter; Aimable Verginie S 

A. Galliot, v. Boulogne; Anna Dorothea, O. Carre, v. Sonderkö; In 3 G. omann s Kunſt⸗ u. Buchbandlal 
Anna Catharina, J. Janſſen, v. Neuharlingeſyl u. Fortuna, F. [in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging fo eben ein: 

Thompſon, v. Arnis, mit Ballaſt. Vrindſhap, L. de Bör, v. Peters⸗ Feſtgebete 


burg, mit Saat, n. Zwolle beſtimmt. 
1 a Dalitz 9 der Iſraeliten 
2 Y e 5 
Tee j ö Nrw uͤr das ganze Jahr 
Wechſel ⸗ onds und Geld Courſe. f 5 2 
a 9 8255 den I. September 1853. Preis 15 Sgr. 


auf Brief.] Geld.] Gem. Brief. Gew. 


Die Magdeburger Feuer ver- 


wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefel 


1M. — — Freiwillige Anleihe, — | — 
eondon. | ; 
. Staars- ul. 84 — | — sicherungs- Gesellschaft 
banurg. K. S. — — Weſtpr. Pfandbriefe — | — Ban ur gude 
10 W. — 8 Oſtyreuß. do. — [ [versichert zu billigen und festen Prämien Gebäuß 
K. S.“ — | — &t.-&ch.-Scheine| — | — Mobilien und Waaren aller Art i ! 
Amſterd. 70 T. 1012 — Dig. Stadt⸗Oblig. — . » sowohl in der 8 
Berlin... 3 ä der Sea 2 Der unterzeichnete, zur sofortigen Voll 
Paris.. 3 M. — — Holl. Dukaten, neue — — hung der Policen ermächtigte Haupt- Agent, 20 
8 T. — do. do. alte.] — — N 


Warſchau. 5 2 M. = Friedrichsd'or 8 5 
Rentenbr. = Auguſtd'or. . . Langenmarkt Nro. 496. ertheilen bereitwilligst jede 
- wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge 7 
Angekommene Fremde. entgegen. 
Im Deutſchen Haufe: Carl H. Zimmermann, 
Hr. Gaſtwirth Loͤpp a. Tiegenhof. Fräul. Schulz und Hr. Gaſt⸗ Haupt- Agent, 
wirth Podzorkowki a. Platenhof. Hr. Gutsbeſitzer Steckmann n. Gattin Fischmarkt No. 1586. g 
a. Przyezken. Hr. en v. Dombrowki a. Mewe. Hr. Infteur | - : 
mentenmacher Mattner a. Stolp. 2 7 ö 
8 Reichold Hotel: Reichhold’s Hotel. u 
Hr. W Se ie 5 Nach dem, ſeit Eröffnung meines Hotels im Nov. , 
m Hote e erlin: ie übri ich kei i ; 
Hr. Rittergutsbe ſitzer Oleve a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer D. die übrigen Baulichkeiten zur Aufnahme von Equipagen pi 


IR 75 Uendet find, erlaube ich mir mein Hotel d Gunf 
Warkens n. Familie, A. Warkens n. Familie, J. Welke n. Familie, | Mehr vo ee e 

Hr. Lehrer 8 Döring n. Familie u. Obe. Sattlermeiſter G. Döring geehrten Publikums wiederholt zu empfehlen. 

a. Dirſchau. Hr. Regierungsrath Jacobi a. Herfeldt. Hr. Kaufmann Danzig, den 30. Auguſt 1853. hold: 


S waldt a, Poſen. 
2 Volg engliſchen Haufe: Gustav Iteich 


. Major im 5. Art.⸗Rgt. Flies n. ilie a. Poſen. Dt v — 
Seh te S. Sandmann 4 ber Be Wige W Bei Trauerfällen empfehle fein fru 


a. Berlin, Leyſer a. Bromberg, Cohn n. Gattin a. Königsberg, J. Briefpapier mit ſchwar em Rande 

; „Borkowski a. Nakel. Hr. 6 8 1 

.. ,, 
et ener Familie a, gefewis. Die Hrn. Kauf Todes - Anzeigen N riefform. 


. [3 
eute Griecke a. Magdeburg, Pinner a. Birnbaum u, Lehde a, Heiligenſtadt. dwin Groenind, 


Verlag und Pruck von Edwin Groening in Panzig. 


d 


